Tagebuch


Den Sechste August


Neunzehnhundertachtundneunzig





Wie geht es mir?  Hmm...lass mich denn meine Lage bescreiben.  Ich bin in Heidelberg...ich kenne gar nichts, ich mag die Touristen nicht,  hingegen treiben die die Ökonomie.  Ich habe zwei Jobs, dich einen besteht aus einer Stelle bei einem Restaurant, den anderen einen ‘Nebenjob’  sondern ich mag den, weil ich mit dem Hernn Ziegler, auch gleichzeitig seiner Familie umgehen darf.  Alle die Mitghlieder sind ja super nett, und die Frauen sind sehr schön, während die Männer sehr fleißig und hübsch sind...’so sagen die Frauen!’  Ich bin sehr glücklich, daß ich die Fähigkeit meinen Körper anzapfer um überleben kann.  Was sich davon haerausstellt, ist nur etwas Geld für mich, und meine Familie, wenn ich der richtigen Frau begegne.   Ah so, ich kenne vielleicht warum Dietlend mich miedet zu spät, wiel sie denkt daß ich ihr hörig sein möchte...oder in der Tat...wäre sie nur mit mir ausgegangen, um...doch....es gab einen Grund.  und ich werde den irgendwann kennen.  Hmm...wenn ich die Hälte der Erfahrungen Rudi, würde ich ein gelehrter Mann wie ihn sein, besondere weil er schon das südliche Erdkugel erforscht hat, hiermit die Sternen gesehen.  Ich brauche noch ein Beispiel für Auftakt.  Könne, oder müsse er matierialistisch sein, oder ein Gefühl oder Konzept auch?  Diese Frage muß ich selbst lehren, besondere wenn ich besser und richtiger reden möchte, und ich möchte.  Wenn ich noch junger Mann in einem Jahr wäre, hoffe ich daß Dietlend noch hier ist.  Ich möchte gerne mit ihr ausgehen, oder spazieren gehen, oder sogar Radfahren.  Ich habe eine Aufgabe erledigen müssen.  Ah, sonder ehedem...ich hatte endlich die Hoden Jennifer anrufen, und ihr sagen daß ich ihr Rad noch habe.  Auch kann ich es oder ein anderes, wenn ich wieder nach Freiburg gehe, ihr geben.  Bezahlungsweise, werde ich ihr eine Postanweisung schicken, um meinen Fehler nachmachen.  Ah...der militärische Standort!  Zuerst werde ich über die Umstellung bei dem Restaurant beredsam beschreiben.  Ich werde denn am Montag mit dem Herrn Scholle anfangen, ich werde gieniessen da arbeiten, auch denen helfen können.  Ich habe einen Kopfweh, jedoch ich weiß nicht warum...nicht genug arbeit, oder zu viel?  Ohnehin, habe ich Spaß.  Das Nachtleben Heidelberg...ja, ja schön.  Nächste.  Ich vemute daß nur zwei oder drei Tage noch vorliegen, um alle den Boden von der Stelle wegzuschleppen bleiben.    Das entspricht das extrapolierte Auskunft meines Beobachtens, worin ich bermerkte die Summe, oder das Maß  von Boden, die oder den wir bewegten pro deren vier-stündliche von augen angeschauten Zuwächse.  Hernn Ziegler hatte sicherlich auch seine Vermutungen gemacht...aber er gab die mir nicht ein, oder hatte er?  Ich mag die Erde bewegen, ich bewege Erde, ich wachse zum Erdbeweger.  Ich kann heute Abend mit Astronomie arbeiten.  Ich muß sofort meine einige Beobachtungen auflisten, (im Gehirn) natürlich.  Sie Satelliten mag ich am liebsten, ich kann kaum glauben daß die von der Oberffläche sehbar sind.  Was werde ich zunächste in unserem Himmel erfinden?  Wenn ich mein Geld rette werde ich irgendwann einen Fernrohr haben, das gefällte mir, daran zu denken.  Ich könnte lieber an Sex denken, sonder warum?  Ich werde mit meiner Frau es Genießen, statt daß ich nur daran denken muß.  Ich hoffe daß ich eine schöne habe, weshalb schaue ich die sehr angenehme an.  Viele glücklichen Herrn gibt es.  Ich möchte nur geliebt zu werden.  Ich habe nur ein Jahr mein Deutsche und auch zusätzlich Französisch aufbessern.  Ich kann es machen.  Ich räume ein, daß ich ja noch üben muß, sondern ich kann. Ü.  Ich muß früh wecken.  Aufwiederschreiben.  Michael.  


